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Vorgänge an der Anstalt. 

Die geologische Gesellschaft zu London hat in der Sitzung am 
10. Jänner 1872 den Chefgeologen der Anstalt, Herrn Bergrath D. Stur, 
zum auswärtigen Correspondenten gewählt. 

Eingesendete Millhcilnngeri. 

C. W. (iüinbel. Ueber die dac ty lopo renähn l i chen Foss i 
lien der Trias . (Aus einem Schreiben an Herrn Director Fr. Ritter 
v. Hauer.) 

Mit meiner Arbeit über die dactyloporenähnlichen Versteinerungen 
der alpinen Trias bin ich nach und nach so ziemlich zum Abschluss ge
kommen und, wie ich glaube, zu einigen für die Alpengeologie nicht 
uninteressanten Resultaten gelangt. Es hat sich nämlich herausgestellt, 
dass — auch ganz abgesehen von gewissen, sehr ähnlichen, wenn auch 
unterscheidbaren Formen — die bisher ziemlich allgemein zusammenge
worfene Formgruppe in sehr leicht zu trennende und sehr verschieden 
organisirte Arten zerfällt, von welchen jeder Typus, soweit ich die Sache 
bis jetzt überblicken kann, einem ganz bestimmten geognostisehen Hori
zonte zu entsprechen scheint. Man wird diese Versteinerungen demnach, 
da sie sich freilich nur durch Schliff und Mikroskop, aber auf diese Weise 
leicht unterscheiden lassen, künftig wohl zur Unterscheidung der ver
schiedenen Triasstufen benutzen können. 

Wegen des von der typischen Ductylopora etwas abweichenden 
Baues werde ich für diese Formgruppe die Bezeichnung „Gyroporella" 
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in Vorschlag bringen. Die TIaupttypen dieser Gyroporellen sind, soweit 
ich sie kenne: 

1. Gyroporel/u triasina i\ Schnur, sp. aus dein Muschelkalk von 
Recoaro; sie fehlt merkwürdigerweise in Ohcrschlesien. 

2. Gyr. pauciforata aus dem Reiflinger Kalk und oberschlesischen 
Muschelkalk-Dolomit, in letzterem noch etwas zweifelhaft. 

3. Gyr. cylindrica aus dem oberschlesischen Muschelkalk. 
4. Gyr. annulata Sehrtfh. sp., die Form des typischen Wctterstcin-

Kalks und gleichaltriger Dolomite. 
5. Die ausgezeichnete Formgruppe der Gyr. conlinui (G. aequalis, 

curvata, vesiculifcra) aus dem Hauptdolomit mit Aviculu exiüs. 
Prof. Hr. F. Zirkel. U e b e r p r i s m a t i s i r t e S a n d s t e i n e . 
In Nr. 3 dieser Verhandlungen citirt mein verehrter Freund, Herr 

Prof. Fischer, aus einem von mir unterm 1. Juli 18G8 an ihn gerichteten 
Briefe eine Stelle, in welcher ich mich für die Perlit-Natur eines aus dem 
Basalt des Otzbcrgs stammenden (Sandstein) Stückchens erklärt habe. 
Tch nehme keinen Anstand zu bekennen, dass ich zu der erwähnten Zeit, 
als andere Vorkommnisse ähnlicher Art mir nicht zu Gebot standen, 
allerdings jene Fragmente in dem angegebenen Sinne deuten zu sollen 
glaubte. Aber diese Auffassung war nur vorübergehend; schon während 
der speciellcn, auf die basaltischen Gesteine gerichteten Untersuchungen 
stellten sich solche gewichtige Zweifel dagegen ein, dass in dem Büchlein 
über die Basalte (1870) diese inzwischen wieder räthselhaft gewordenen 
Gebilde gar nicht zur Sprache gebracht wurden. Die in der Leipziger 
Sammlung aufbewahrten ausgezeichneten Stücke des prismatisirten Sand
steins von Ellenbach in Hessen brachten mir alsdann im verflossenen 
Sommer Aufklärung in die Frage: diese sowie die Stücke vom Otzherg 
sind, wie auch Herr Dr. Möhl mit Recht behauptet, Sandsteine, welche 
im Contact mit Basalt von Glas erfüllt wurden, und haben mit echten 
Perliten in der That nichts zu thun (vgl. darüber die ausführlichen Mit
theilungen im Neuen Jahrb. f. Mineral. 1872. S. 7). Die halbkreisför
migen Sprünge, die hin und wieder in dem Glas vorkommen, welches 
die Qnarzkörner in dem Otzberger Sandstein bindet, haben mich damals 
zur Annahme einer Analogie mit Perlitstructur geneigt gemacht. 

Bei der Einsendung vorstehender Zeilen leitete blos die Absicht, 
historisch den Widerspruch zu begründen und ins rechte Licht zu stellen, 
der zwischen den jüngsten Ergebnissen in der angeführten letzten Ab
handlung und der Stelle eines mehrere Jahre alten und nicht zur Ver
öffentlichung bestimmt gewesenen Briefes besteht. 

Vorträge. 

Dr. Oskar Lenz. U e b e r J u r a - A b l a g e r u n g e n an d e r s ä c h 
s i s c h - b ö h m i s c h c n G r c n z c. 

Die Grenzverhältnissc der in der sächsisch-böhmischen Schweiz in 
bedeutender Mächtigkeit entwickelten Kreideformation gegen den Granit 
sind so eigenthümlichcr Natur, dass dieselben bereits vor einer längeren 
Reihe von Jahren die Aufmerksamkeit der Geologen auf sich gezogen 
haben, welches Interesse noch bedeutend erhöht wurde durch die an eini
gen wenigen Punkten aufgeschlossenen zwischeugelagerten jurassischen 
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